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die früher nicht druckten, ihre Leistungsfähigkeit ist
geringer. Alle diese Fragen und noch andere mehr werden
von Fachreferenten behandelt. Wenn der Leser sich die

Darlegungen uberlegt, muß er eingestehen, daß sie zum
größten Teil auch fur unsere Jugend zutreffen. Solche

Dinge zu kennen, ist auch fur den Religionslehrer höchst
wichtig und wertvoll, weil er ohne ihre Kenntnis
Voraussetzungen macht, die heute nicht mehr stimmen.

Eine religionspsychologische Frage eigener Art behandelt
Gerda Waltber in ihrem Buche »Phänomenologie der Myflik «

(264 Seiten, Walter-Verlag, Ölten und Freiburg im Breisgau,

2. umgearbeitete Auflage). Die Verfasserin ist Schüle¬

rin von Husserl und sucht als solche auf phänomenologischem

Wege die mystischen und parapsychologischen
Erscheinungen zu verstehen. Die Gemeinschaft mit andern,
mit Lebenden und Toten, ist fur sie ein Hauptproblem,
dem sie in ihrer Art näher kommt. Sie zeigt auch, daß eine

mystische Selbsterlösung nicht möglich ist, sondern daß

die Erlösung durch einen Erlöser kommen muß. So hat das

Buch sicher Bedeutung auch fur den Katecheten; sein
Studium aber verlangt ernste Mitarbeit und grundliches
Mitdenken. Die neuen Wege zu gehen, lohnt sich, auch

wenn der Leser nicht alle Ergebnisse ohne weiteres
annehmen sollte.

(Fortsetzung folgt)

Rechtsstaat und Menschenrechte fordern für katholische Kinder die
katholische Schule und Lehrerbildung

Umschau

Mögen sich in Diaspora- und in
katholischen Kantonen immer wieder
Anhänger des heute veralteten neutralen
Schulgedankens gegen die bekenntnistreue

Schule und Lehrerbildung
erklaren, nach päpstlichem Wort
widerspricht diese Auffassung und
Schulpolitik nicht nur kirchlicher Haltung,
sondern überhaupt dem Wesen des

Rechtsstaates und den Menschenrechten.

Im Januar wurde eine Ansprache
des Papstes Pius XII. vor bayerischen
Lehrern veröffentlicht, wonach sich
die Kirche »für die katholische Schule
und Lehrerbildung bis zum Letzten
einsetzen« werde. »Es ist
selbstverständlicher Grundsatz nicht nur des

streng demokratischen Staates,
sondern des Rechtsstaates überhaupt, daß

je starker die Schule an den Staat
gebunden ist, von diesem um so
peinlichere Rucksicht auf den Willen der

Erziehungsberechtigten genommen
werden muß... Um jenen Grundsatz
auf die katholischen Erziehungsberechtigten

anzuwenden, muß die
Erfüllung j ener staatlichen Pflicht so sein,
daß zwischen dem katholischen Heim
und der Schule, zwischen den
katholischen Eltern und den Lehrern oder
Lehrerinnen ihrer Kinder das warme
Verhältnis des Sichverstehens, des

gegenseitigen Vertrauens und der
Zusammenarbeit herrscht... Die Schule,
der Jahre hindurch Tag fur Tag erteil¬

te Unterricht, wirkt wie eine Naturgewalt,

langsam, aber stetig, fast
unvermerkt, aber um so tiefer. Man sage
nicht, die den Unterricht Erteilenden
sollen eben angehalten sein, in der
Schule von ihrer personlichen
Weltanschauung Abstand zu nehmen. Man
wurde damit von ihnen etwas verlangen,

was Zu leisten sie einfach nicht
imstande sind, nicht einmal in den so¬

genannten neutralen, geschweige denn
in den Gesinnungsfachern. Es wäre
aber eine elementare Verletzung der

Menschenrechte, wenn man die Eltern
gesetzlich zwingen sollte, ihre Kinder
der Naturgewalt einer Schule zu
uberantworten, deren Lehrkräfte den
religiösen und sittlichen Überzeugungen
des Elternhauses kühl, ablehnend, ja
feindlich gegenüberstehen.«

Aus Kantonen und Sektionen

Nidwald en. Generalversammlung der

Sektion Nidwaiden des Katholischen
Lehrervereins.

Am 6. Dezember versammelte sich die
weltliche Lehrerschaft von Nidwaiden
in Wolfenschießen zur Generalversammlung.

Die Tagung wurde in der
Pfarrkirche mit einem Gedenkgottesdienst

fur das gepeinigte Ungarn
eröffnet. In prägnanten Worten wies uns
H. H. Pfarrer Gasser auf den Heldenmut

unserer Kolleginnen und Kolle¬

gen in Ungarn hin. Jahrelang war Gott
aus ihrer Schulstube verbannt, und ein
falscher Götze mußte im Herzen der
Kinder aufgestellt werden. Denken
wir uns doch in die Lage vieler unserer

Kollegen! Welche Gewissensnot
mußten sie ausstehen! Durch ihr Wort
konnten sie nicht mehr wirken. Doch
ihr Beispiel hielt im Herzen der
Jugend den Sinn fur Glauben und Freiheit

wach. Es leuchtete ihr voran, als

sie sich im Oktober fur die heiligsten
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